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1 Wahrnehmungsvignetten in der pädagogischen 
Ausbildung. Einleitung

Jeder Mensch drückt in jedem Augenblick des Zusammenseins mit anderen Men-
schen eine Stimmung und eine Haltung aus unabhängig davon, ob sie bewusst 
vollzogen werden. Allein Anwesenheit, Handeln und persönliche Äußerungen 
beeinflussen in vielfältiger Weise die Atmosphäre des sozialen Miteinanders im 
Allgemeinen und insbesondere in pädagogischen Handlungsfeldern. Daraus er-
geben sich für den Umgang mit Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen in pä-
dagogischen Handlungsfeldern einerseits Möglichkeiten der Beeinflussung und 
Gestaltung, andererseits die Notwendigkeit eines Bewusstseins und einer Ver-
antwortung für das Vorhandene. In Ausbildung und Beruf von Pädagog*innen, 
Erzieher*innen und Lehrer*innen spielen die Sensibilisierung für die zwischen-
menschlichen Belange und die Entwicklung einer professionellen pädagogischen 
Haltung eine große Rolle. Durch aufmerksames Hinwenden und teilhabendes 
Interesse an den Bedürfnissen und den Lebenslagen Anderer kann pädagogisches 
Handeln personenbezogen und situationsgemäß entfaltet und entwickelt wer-
den. Professionelle Haltung und pädagogisches Handeln gründen im Verbund 
mit dem individuellen Fähigkeitenpotenzial, der Lebens- und Berufserfahrung, 
der Selbstreflexion und der professionellen Aus- und Weiterbildung. Dafür sind 
unterschiedliche Theorien und Konzepte einer reflexiven Auseinandersetzung mit 
der eigenen Rolle als angehende*r oder berufstätige*r Pädagogin oder Pädagoge 
vorhanden. Sie schließen – zumeist nicht explizit formuliert – ein, dass im Mittel-
punkt der pädagogischen Professionalität das Erkennen und Verstehen der Kin-
der, Jugendlichen oder Erwachsenen steht, für die eine jeweils angemessene, sie 
fördernde Entwicklungs- und Lernsituation zu schaffen ist. Jeder einzelnen Person 
die wahrnehmende Aufmerksamkeit zu schenken und die daraus gewonnenen 
Erfahrungen zu reflektieren, ist die Intention der Wahrnehmungsvignetten-Me-
thodologie. 
Eine Wahrnehmungsvignette ist ein beschreibender Text, der wahrgenommene 
Phänomene einer Begebenheit mit einem Kind, Jugendlichen oder Erwachsenen 
festhält. Dieses Textformat verorten wir in der pädagogischen Phänomenologie, 
die für die Erarbeitung dieser Methodologie sowohl den theoretischen Rahmen als 
auch Gesichtspunkte für die Anwendung in der pädagogischen Praxis gibt. Ange-
hende oder beruflich tätige Pädagog*innen schulen sich im phänomenologischen 
Wahrnehmen und Beobachten besonderer Momente mit einer einzelnen Person 
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oder einer Gruppe und halten diese in kurzen beschreibenden Texten, den Wahr-
nehmungsvignetten, fest. Sie verdichten und vergrößern die beobachteten Mo-
mente, an denen sich eine Folge von Reflexionsphasen anschließt. Im praktischen 
Umgang mit den Wahrnehmungsvignetten zeigen sich drei Dimensionen des 
Reflektierens: Zunächst macht die spontane, unmittelbare Reflexion Handlungs-
weisen, Gefühle und Gedanken bewusst, die sich in der Wahrnehmungsvignette 
zeigen. In der zweiten Reflexionsphase geht es darum, Kenntnisse aus Anthropo-
logie, Entwicklungspsychologie, Soziologie und anderen Disziplinen einzubezie-
hen und auf eine Begriffsbildung hinsichtlich pädagogischen Verstehens beson-
derer Momente hinzuarbeiten. Auf diese am Inhalt der Wahrnehmungsvignette 
orientierte und kriteriengeleitete Reflexion folgt eine perspektivische Reflexion, 
die den Blick auf die Selbstentwicklung, auf die mögliche Veränderung der Hal-
tung und der Handlungsweisen sowie auf diagnostische Erkenntnisse lenkt. Mit 
den drei Arbeitsweisen – dem phänomenologischen Wahrnehmen und Beobachten 
einer Person im Handlungsgeschehen, der Verschriftlichung der beobachteten Phä-
nomene im Format der Wahrnehmungsvignetten und den Reflexionsphasen wird 
eine Methode vorgestellt, die in der Ausbildung und im Studium, aber auch im 
beruflichen Kontext von Pädagog*innen angewandt werden kann. 
Die Autorinnen, die diese phänomenologische Methodologie über vier Jahre 
hinweg mit Studierenden und Lehrenden am Institut für Waldorfpädagogik, 
Inklusion und Interkulturalität der Alanus Hochschule in Mannheim sowie im 
Austausch mit Forscher*innen des Netzwerks VignA entwickelt haben, stellen in 
ihrer Monografie die Arbeitsergebnisse erstmals zusammenhängend vor. Impuls-
gebend war ursprünglich ein Kolloquium zur Pädagogischen Phänomenologie, 
das Malte Brinkmann im Jahr 2019 an der Humboldt Universität Berlin veran-
staltete und an dem Michael Schratz teilnahm. Nach einer intensiven Auseinan-
dersetzung mit der für uns neuen Methodologie der Vignetten (u. a. Schratz 2009; 
Schratz et al. 2012; Agostini et al. 2018; Agostini 2019b) führten wir am Institut 
für Waldorfpädagogik, Inklusion und Interkulturalität der Alanus Hochschule 
in Mannheim die Arbeit mit (Wahrnehmungs-)Vignetten im Bachelor-Studium 
ein. Studierende des Studiengangs Waldorfpädagogik betreuen im Rahmen eines 
dreijährigen Praktikums wöchentlich für ein bis drei Stunden jeweils ein Kind, 
eine*n Jugendliche*n oder eine erwachsene Person mit Assistenzbedarf. Dieses 
Praktikum wird durch Seminare begleitet, in denen die sich in der Praxis erge-
benden pädagogischen und anthropologischen Fragen erörtert, eine phänomeno-
logische Beschreibung des Kindes, Jugendlichen oder Erwachsenen erarbeitet, ab 
dem zweiten Studienjahr wöchentliche Beobachtungen affizierender Momente in 
Wahrnehmungsvignetten festgehalten und besprochen werden. 
Die Studierenden erhielten anfänglich die Aufgabe, an Stelle von Dokumentatio-
nen oder leitfadengestützten Beobachtungsprotokollen ihnen auffallende Momen-
te in der pädagogischen Praxis zu beschreiben. Tatsächlich regten wir zunächst an, 
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Vignetten zu schreiben, wie sie im Netzwerk VignA u. a. zur Unterrichtsforschung 
verwendet werden. Die Studierenden brachten jedoch in die Begleitseminare un-
terschiedliche Texte mit, poetische oder anekdotische Beschreibungen aus erster 
oder dritter Person-Perspektive, meist aus Sicht der in der pädagogischen Praxis 
Handelnden, oft diese thematisch einbeziehend und manchmal auch ihre persön-
lichen Gefühle benennend. Selten war eine Vignette dabei, die dem Ideal der Vig-
nA-Vignetten nahekam. Viele beschreibende Texte enthielten berührende, über-
raschende oder irritierende Momente, die auf persönlich erlebten Begebenheiten 
in der pädagogischen Praxis beruhten. Daraus entstand für die Autor*innen die 
Notwendigkeit, das zu erforschen, was die Studierenden in die Begleitseminare 
mitbrachten, ohne dass sie diese Texte verändern mussten. Für uns begann eine 
Reise durch die Phänomenologie, um einzuordnen und auszuformulieren, was 
wir genau erwarteten und die Studierenden tun sollten.
Obwohl zunächst nicht vorgesehen, wendeten die Studierenden das Schreiben von 
Wahrnehmungsvignetten auch für ihre Reflexionsberichte über die Blockpraktika 
in Schulen, in Kitas und anderen Institutionen an. Im weiterführenden Master-
Studium ließen wir themenbezogen Wahrnehmungsvignetten reflektieren und 
entwickelten aus den Sammlungen der Reflexionen ein strukturiertes Vorgehen, 
die Reflexionsspirale mit drei Phasen, dem spontanen, dem kriteriengeleiteten 
und dem haltungs- und handlungssensiblen Reflektieren. Schließlich entstanden 
Bachelor- und Master-Arbeiten zu (heil-)pädagogischen und entwicklungspsy-
chologischen Fragestellungen, in denen jeweils eine Serie von Wahrnehmungsvig-
netten auf unterschiedliche Kontexte bezogen ausgewertet und reflektiert wurde. 
Durch diese Arbeit der letzten vier Jahre konnten wir nicht nur eine Fülle an 
Wahrnehmungsvignetten, Reflexionen und positiven Rückmeldungen der Studie-
renden zu unserer Vorgehensweise sammeln, sondern wir bekamen im Rahmen 
von wissenschaftlichen Tagungen und Kolloquien, bei denen wir immer wieder 
einzelne Aspekte unserer Methodologie vorstellten, viele interessierte und kriti-
sche Rückmeldungen – allen voran bei den Veranstaltungen des Netzwerks Vig-
nA, den Forschungskolloquien zur Kunstdidaktik von Birgit Engel, den Tagungen 
der Inklusionsforscher*innen und wissenschaftlichen Kolloquien zur pädagogi-
schen Reflexion, Haltungsentwicklung und Professionalisierung. Die Kollegin-
nen und Kollegen haben unseren Blick für die methodischen Möglichkeiten und 
Anwendungsbereiche geschärft, uns Wege zu einigen Publikationen bereitet und 
uns bereits in den Anfängen unserer Wahrnehmungsvignetten-Arbeit deutlich die 
Unterschiede zu Vignetten, Anekdoten, Erinnerungsbildern und anderen phä-
nomenologischen Beschreibungen bedenken lassen. Die Schreibweisen und die 
erfolgreichen Arbeiten unserer Studierenden waren an die bewährten Formate 
nicht anzupassen; sie zeigten uns vielmehr durch ihre Eigenwilligkeit und ein sich 
darin aussprechendes sensibles Wahrnehmungsvermögen für besondere Momen-
te in der pädagogischen Praxis, dass sie einer eigenen Textsorte bzw. eines den 
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vorliegenden Texten gemäßen Begriffes bedürfen. Aus diesen Erfahrungen wur-
de der Begriff Wahrnehmungsvignette für eine Methode geboren, die wir in den 
Richtlinien für wissenschaftliches Arbeiten an unserem Institut verankert haben 
und zu der wir mit dieser Publikation erstmals eine umfassende Darstellung und 
Arbeitsgrundlage geben. 
Diese Monografie ist als Studien- und Arbeitsbuch konzipiert, das sowohl die 
theoretischen Grundlagen und die praktischen Anwendungen der Arbeit mit 
Wahrnehmungsvignetten einschließlich themenspezifischer Übungen zum Wahr-
nehmen, Schreiben und Reflektieren umfasst. Die Inhalte werden an beispiel-
haften Wahrnehmungsvignetten expliziert, um die Vielschichtigkeit dieser Me-
thodologie zu verdeutlichen. Der erste Teil ist der Entstehung und Produktion 
der Wahrnehmungsvignetten gewidmet. Wir verorten sie methodologisch in der 
pädagogischen Phänomenologie, indem wir bestimmte Kernelemente der Phäno-
menologie als struktur- und orientierungsgebende Kriterien aufzeigen (Kap. 2), 
um daran anschließend den für den gesamten Prozess wichtigen und ersten Ge-
genstand einer Wahrnehmung, nämlich die Atmosphäre, und den Verlauf vom 
offenen Wahrnehmen hin zum aufmerksamen und fokussierenden Beobachten 
detailliert und an Beispielen zu erörtern (Kap. 3). Gleichsam als Einstieg in den 
Wahrnehmungsprozess erkunden wir die Fähigkeit des Staunens, die – wie sich 
immer wieder in den mündlichen Beschreibungen und in den Wahrnehmungs-
vignetten der Studierenden gezeigt hat – überhaupt den Zugang zu einem affizie-
renden und sinnhaften Phänomen ermöglicht (Kap. 4). Um ein beobachtetes Er-
eignis in eine adäquate Sprache und Verschriftlichung zu bringen, folgen wir den 
vier Phasen kreativen Schreibens nach Graham Wallas (1926/2014) und zeigen, 
wie diese jedem kreativen Vorgang zugrunde liegende Methode sich einerseits auf 
natürliche Weise ergibt, andererseits im Sinne einer Übung angewendet werden 
kann (Kap. 5). 
Der zweite Teil umfasst die Anwendung der Wahrnehmungsvignetten. Die profes-
sionelle Ausbildung einer pädagogischen Haltung bedarf außer der Selbstreflexion 
einer sich immer wieder zu überprüfenden Wahrnehmungs- und Beobachtungs-
fähigkeit. Professionalisierung in pädagogischen Berufen ist ein nie abgeschlos-
sener Vorgang der Selbstentwicklung und Innovation (Kap. 6). Hierfür ist ein 
intensiver Reflexionsvorgang wichtig. Vor allem in Seminaren des Masterstudi-
ums sammelten wir Erfahrungen und konnten diese zunehmend in eine struktu-
rierte Methode überführen. Es ergab sich die dreiphasige Reflexion als spontane, 
kriteriengeleitete und haltungs- und handlungssensible Auseinandersetzung mit 
den Inhalten einer Wahrnehmungsvignette (Kap. 7). Diese Methode stellt eine 
wesentliche Erweiterung der phänomenologischen Arbeit dar, die zunächst das 
Wahrnehmen und Erschließen des Phänomens für die Schriftform umfasst, aber 
erst durch die reflexive Arbeit zur Entfaltung des pädagogischen Fähigkeitenpo-
tenzials führt, das der zunehmenden Individualisierung aller Entwicklungs- und 
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Lernbereiche gerecht werden kann. Sie zeigt sich auch an den feinen Beobachtun-
gen der Kinder, Jugendlichen und Erwachsenen, die in Wahrnehmungsvignet-
ten exemplarisch festgehalten sind und im Rückgriff auf anthropologische und 
entwicklungspsychologische Fachkenntnisse verständlich werden. Nicht im Sinne 
einer diagnostischen Leitlinie, vielmehr als elementare Übung im offenen und 
werteorientierten Wahrnehmen des Besonderen, Auffälligen oder Unauffälligen 
ermöglichen die Reflexionen der Wahrnehmungsvignetten eine Hinführung zur 
Ausbildung einer diagnostischen Kompetenz (Kap. 8). 
Da wir mit diesem Arbeitsbuch Lernprozesse auf den Gebieten der Selbstent-
wicklung und der pädagogischen Praxis anstoßen möchten, enthält jedes Kapitel 
Übungen und Beispiele für das Journaling – eine Methode geführten Schreibens, 
die wir Otto Scharmer (Scharmer & Käufer 2014; Schneider 2017) verdanken, 
der sie zur Aktivierung der Lern- und Übungsprozesse im Rahmen der Theorie 
U entwickelte. Uns ist es wichtig, dass dieses Arbeitsbuch nicht nur gelesen, son-
dern sein Inhalt experimentierend und forschend erarbeitet wird; dafür geben die 
Journaling-Übungen lediglich Anregungen. Schreiben Sie Wahrnehmungsvignet-
ten in der Familie, unter Freunden, auf Reisen, um sich, die Anderen und die Welt 
sehen und aus immer wieder neuen Perspektiven verstehen zu lernen. 
Davon abgesehen haben wir in zwei Kapiteln (Kap. 3.4 und 6.6) ausgewiesene 
Übungen von Rudolf Steiner adaptiert und für unsere Arbeit als bereichernde 
Methode der Selbstbildung und Selbstentwicklung in unserem Themenfeld kon-
textualisiert. Sie beleuchten die fundamentalen Übungswege der pädagogischen 
Professionalisierung in einem neuen, zukunftsträchtigen Licht.
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